
Jetzt die Hummeln im Garten fördern! 
Es ist wieder soweit: Mit Beginn des Frühlings verlassen Hummeln ihr Winterquartier 
im Boden und unternehmen erste Flüge. Mit Frühjahrsblühern und Blütensträuchern 
können Sie die Tiere fördern. 

 

Während 
Honigbienen und 
andere Bestäuber es 
wärmer mögen, fliegt 
die Hummel bereits 
bei einstelligen 
Temperaturen und ist 
so im oft noch kühlen 
Frühjahr zu 
beobachten. Dieses 
Verhalten kommt 
auch der 
Landwirtschaft 
zugute. Vor allem der 
Obst- und Gartenbau 
sind auf die frühen 
Bestäuber 
angewiesen.  
 

©Foto: JG 
Rückgang der Hummelpopulationen 
Allerdings bereitet die heutige Agrarlandschaft den fleißigen Insekten große Probleme. 
Wissenschaftler beobachten seit einigen Jahren einen dramatischen Rückgang der 
Hummelpopulationen. Von den 30 in Deutschland vorkommenden Arten stehen bereits 16 auf 
der roten Liste gefährdeter Arten; einzelne Arten gelten in manchen Regionen bereits als 
ausgestorben. Als Gründe werden fehlende Nist- und Futtermöglichkeiten angegeben.   
 
Vielfalt fördert Hummeln 
Maßnahmen der Landwirte, wie zum Beispiel das Anlegen von Blühstreifen, sind wertvolle 
Beiträge zum Erhalt der Artenvielfalt. Aber auch zuhause im eigenen Garten oder auf dem 
Balkon kann jeder etwas für das Überleben von Hummeln tun. Es gibt viele verschiedene 
Pflanzen, die nicht nur toll aussehen, sondern auch den für uns so wichtigen Insekten als 
Nektar- und Pollenquelle dienen. Beispiele hierfür sind Krokusse, Narzissen, 
Rhododendronarten oder die allseits bekannte Sonnenblume. Warum also diesen Sommer 
nicht mal sich selbst und den Hummeln etwas Gutes tun und den eigenen Garten bunter und 
individueller gestalten? 
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